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6. Kammerkonzert
BRUCKNER
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KLAVIERPFLEGE:
GERT GÄBLER, KLAVIER- UND CEMBALOBAUER
Die Dresdner Philharmonie ist Mitglied
im Deutschen Bühnenverein
3
Sonntag, 22. Mai 2011
19.00 Uhr
Mittwoch, 25. Mai 2011
20.00 Uhr
Kronensaal im Schloss Albrechtsberg
6. Kammerkonzert
Dresdner Streichquintett
Wolfgang Hentrich | Violine
Alexander Teichmann | Violine
Michael Horwarth | Viola
Matthias Bräutigam | Violoncello
Tobias Glöckler | Kontrabass
Hans-Detlef Löchner | Klarinette
Michael Schneider | Horn
Jobst Schneiderat | Harmonium
Johannes Wulf-Woesten | Klavier
Thomas Mahn | Klavier
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:: SOL I  DEO GLORIA?
BRUCKNER – SCHÖNBERG – EISLER
Anton Bruckner (1824 – 1896)
Sinfonie Nr. 7 E-Dur WAB 107
in einer Bearbeitung für Kammerensemble
von Erwin Stein, Hanns Eisler und Karl Rankl
Porträt Anton Bruckners von
Hermann Kaulbach, 1885. 
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Aufführungen zeitgenössischerMusik regen heute niemanden
mehr auf. Wer sich für sie interessiert,
kommt ins Konzert – wer nicht, bleibt
fern. Anfang des 20. Jahrhunderts
war das noch anders: Konservative
Teile des Publikums gaben ihrem Zorn
lautstarken und sogar handgreiflichen
Ausdruck, Orchestermusiker sabotierten missliebige Kompositio-
nen, und die Kritik heizte den Parteienstreit erst richtig an. Um
Skandalkonzerte zu vermeiden und neuere Werke angemessen
zu würdigen, gründete Arnold Schönberg im November 1918 in
Wien seinen »Verein für musikalische Privataufführungen«. Die
Statuten legten fest, dass das genaue Programm geheim gehal-
ten wurde, um einen »gleichmäßigen Besuch zu sichern«; die Kon-
zerte waren nichtöffentlich, es gab keine Werbung, keine Pres-
se, ja nicht einmal Beifallsbekundungen des Publikums. Das Werk
sollte für sich sprechen – unprätentiös, von vorwiegend jungen,
in Probespielen ermittelten Interpreten sorgfältig einstudiert. 
Während der drei Jahre seiner Existenz präsentierte der Ver-
ein 154 Werke von 42 Komponisten, überwiegend Werke von
Zeitgenossen, aber auch solche bereits verstorbener Autoren wie
etwa Gustav Mahler, Max Reger oder Claude Debussy. Orchester-
stücke wurden an den Vereinsabenden in eigens erstellten Kam-
merensemble-Bearbeitungen dargeboten, und so liegt beispiels-
weise Anton Bruckners Sinfonie Nr. 7 in einer Fassung der
Schönberg-Schüler Hanns Eisler (1. und 3. Satz), Erwin Stein
(2. Satz) und Karl Rankl (4. Satz) vor. Sie entstand 1921, wurde
allerdings, da sich der Verein im gleichen Jahr auflöste, erst 1994
vollständig uraufgeführt. Obwohl seinerzeit in erster Linie öko-
nomische Gründe das Arrangement erzwangen, lohnt eine Auf-
führung auch heute noch: Zwar verliert die Sinfonie an Pathos
und Monumentalität; Fortissimo-Stellen klingen weit weniger
beeindruckend als gewohnt. Doch dafür kommen polyphone Pas-
sagen besser zur Geltung, und überhaupt lenken keine äußeren
Effekte von den Strukturen der Komposition ab.
Struktur statt Pathos
Anton Bruckner
* 4. September 1824
in Ansfelden, Ober-
österreich
† 11. Oktober 1896
in Wien
6 Bruckner
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Bruckners Sinfonik konnte 1921
nicht mehr provozieren, doch zu ih-
rer Zeit reizte sie viele Musikliebha-
ber zum Widerspruch – vor allem,
weil man sie mit Richard Wagner in
Verbindung brachte. Denn Bruckner
vergötterte den »unerreichbaren,
weltberühmten und erhabenen Meister
der Dicht- und Tonkunst« geradezu,
und er widmete ihm »in tiefster Ehr-
furcht« seine dritte Sinfonie. Damit
begann für ihn, wie er es selbst for-
mulierte, ein »Martyrium«: Wagner-
feindliche Kreise des Wiener Musikle-
bens machten Stimmung, und vor
allem der einflussreiche Kritiker
Eduard Hanslick verriss jedes neue
Werk. Alles, was an Bruckners Musik
fremd erschien, erklärte man durch
die vermeintliche Abhängigkeit von
Wagner. Tatsächlich lassen sich einige
äußerliche Gemeinsamkeiten feststel-
len – der massive Klang der Blech-
bläser, die ausschweifenden harmo-
nischen Modulationen oder die Signalwirkung vieler Themen und
Motive. Doch all das tut der Originalität der Tonsprache Bruck-
ners, die sich noch aus ganz anderen Quellen speist, keinen Ab-
bruch. 
Einen besonders engen Bezug zu Wagner hat außer der drit-
ten auch die siebte Sinfonie. Ihren zweiten Satz, das Adagio, ent-
warf Bruckner kurz vor Wagners Tod, den er zu diesem Zeitpunkt
bereits vorausahnte – das erklärte er zumindest gegenüber sei-
nem Schüler Felix Mottl. Am 14. Februar 1883 erhielt Bruckner
die Nachricht, dass Wagner am Vortag in Venedig gestorben war:
»Und da habe ich geweint, oh wie geweint – und dann erst schrieb
ich dem Meister die eigentliche Trauermusik.« Diese »eigentliche
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Trauermusik« ist die Coda des zweiten Satzes, in dessen Original-
fassung die Wagner-Tuben und Hörner zu besonders ergreifen-
der Wirkung kommen. Das Adagio ist das Herzstück der Sin-
fonie, doch nicht weniger eindrucksvoll erscheint der Kopfsatz –
ein gewaltig dimensionierter Sonatensatz mit drei Themengrup-
pen. Das erste Thema (in den Celli und im ersten Horn) löst sich,
wie so oft bei Bruckner, aus einem Tremolo der hohen Streicher.
Oboe und Klarinette stellen über pulsierenden Achteln der Hör-
ner das zweite Thema vor. Das dritte, in hüpfendem, fast tänze-
rischem Rhythmus, gestalten Streicher und Holzbläser weitge-
hend unisono.
Knapper als die beiden ersten Sätze sind Scherzo und Fina-
le angelegt. Der Hauptteil des Scherzos wird von einem hartnä-
ckig wiederholten Streichermotiv und einem markanten Trom-
petensignal geprägt. Der zentrale Trioabschnitt, etwas langsamer
und von sanfterem Charakter. ist – wie üblich bei Bruckner –
durch eine Generalpause klar vom Hauptteil abgesetzt. Es folgt
eine unveränderte Wiederholung des Hauptteils. Das Finale be-
stimmen vor allem zwei Themen: Das erste tragen die Violinen
gleich zu Beginn in punktiertem Rhythmus vor; das hymnische
zweite spielen die Streicher über gezupftem Bass. Da Bruckner
das erste Thema des Finales aus dem Eingangsthema des Kopf-
satzes abgeleitet hat, wirkt es ganz natürlich, dass dieses ganz
zum Schluss noch einmal in seiner Originalgestalt aufscheint –
die Sinfonie rundet sich zum Zyklus.
Bruckners Siebte wurde am 30. Dezember 1884 recht erfolgreich
in Leipzig uraufgeführt, doch einen Triumph feierte der Kompo-
nist mit ihr einige Monate später in der Wagner-Stadt München.
Die Partitur veröffentlichte er 1885 mit einer Widmung an den
wichtigsten Förderer Wagners – König Ludwig II. von Bayern.
Jürgen Ostmann
9
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Unter der Führung von Konzertmeister Wolfgang Hentrichfanden sich 1998 junge ambitionierte Musiker und Solisten
der Dresdner Philharmonie zusammen, um sich intensiv der
Streichquintett- Literatur zu widmen. Neben dem klassischen Re-
pertoire engagieren sich die Musiker besonders für selten gespiel-
te oder bisher unbekannte Werke. Die Mitglieder des Ensembles
sind größtenteils Preisträger internationaler Wettbewerbe und
sind neben der Kammermusik auch als Solisten aktiv. 
Wolfgang Hentrich, Violine, ist seit 1996 Erster Konzertmeis-
ter der Dresdner Philharmonie. Er studierte an der Dresdner Mu-
sikhochschule Violine bei Gudrun Schröter und in der Meisterklas-
se von Gustav Schmahl. Eine zusätzliche Ausbildung erhielt er in
den Fächern Streichquartett bei Rudolf Ulbrich und Dirigieren bei
Volker Rohde. 1987 bis 1996 war er Erster Konzertmeister der
Robert-Schumann-Philharmonie Chemnitz. Seitdem widmet er
sich auch intensiv der Kammermusik. Er leitet das Philharmoni-
sche Kammerorchester Dresden, ist Primarius des Dresdner Streich-
quintetts und des Carus Ensembles Dresden. 
Als Solist spielte er mehrfach mit der Dresdner Philharmonie
und führte u.a. Violinkonzerte von Prokofjew, Hindemith, Hart-
mann, Bernstein, Bruch und Vasks auf. Er spielte zahlreiche CDs
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meisters Willi Boskovsky seit 1999 zahlreiche Neujahrskonzerte
der Dresdner Philharmonie und der Robert-Schumann-Philhar-
monie Chemnitz. Seit 2003 ist Wolfgang Hentrich Honorarpro-
fessor für Violine an der Dresdner Musikhochschule.
Alexander Teichmann, Violine, geboren in Dresden, besuch-
te die Spezialschule für Musik in Dresden (I. Brinkmann), studier-
te in Dresden (H. Rudolf) und Berlin (S. Picard), war 1990 Stipen-
diat der Bayreuther Festspiele, ging 1995 an das Staatstheater
Wiesbaden, ist seit 1996 Mitglied der Dresdner Philharmonie und
seither in verschiedenen Dresdner Kammerensembles und -orches-
tern tätig.
Michael Horwarth, Viola, erhielt zunächst Violinunterricht in
Berlin, bevor er sich dem Bratschenstudium an der Hochschule
für Musik »Hanns Eisler« bei Prof. Felix Schwartz widmete. 1998
setzte er sein Studium bei Prof. Erich Krüger in Weimar fort, wo
er auch ein Aufbaustudium (Konzertexamen) anschloss. Seit Au-
gust 2000 ist er Mitglied der Sächsischen Staatskapelle Dresden,
ab 2004 in der Position des Vorspielers der Bratschen. Er nahm
an zahlreichen internationalen Meisterkursen bei Kim Kashkashi-
an, Jürgen Kussmaul, Thomas Riebel und Norbert Brainin teil und
konzertierte als Solist und Kammermusiker u.a. in der Kölner Phil-
harmonie, im Gewandhaus zu Leipzig und an der Semperoper
Dresden.
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Matthias Bräutigam, Violoncello, geboren in einer Kantoren-
familie in Gotha, studierte von 1974 bis 1980 an der Musikhoch-
schule »Franz Liszt« Weimar bei Prof. Brunhard Böhme, erhielt
1979 ein Diplom beim Internationalen Instrumentalwettbewerb
Markneukirchen und war 1980 Bachpreisträger beim Internatio-
nalen Bachwettbewerb in Leipzig. Seit 1980 ist Matthias Bräuti-
gam Solocellist der Dresdner Philharmonie. 1986 war er Mitglied
im »Weltorchester« in Rio de Janeiro und spielte unter Leitung
von Lorin Maazel. 2000 bis 2003 hatte er einen Lehrauftrag an
der Musikhochschule in Weimar, seit 2003 lehrt er an der Musik-
hochschule in Dresden. Er ist Mitglied verschiedener Kammermu-
sikensembles (Dresdner Barocksolisten, Dresdner Streichquintett),
konzertierte im europäischen Ausland und hat Rundfunk- und
CD-Aufnahmen eingespielt.
Tobias Glöckler, Kontrabass, geboren in Leipzig, seit 1989
stellvertretender Solo-Kontrabassist der Dresdner Philharmonie,
studierte an der Leipziger Musikhochschule (Prof. Siebach) und
vervollkommnete sich bei Prof. Bradetich (Chicago) und Prof. Lau
(Stuttgart). 1993 war er Preisträger beim Internationalen Kontra-
bass-Wettbewerb in Michigan/USA und tritt seither auch solistisch
hervor. Er hielt Kontrabass-Workshops in Deutschland, Großbri-
tannien und den USA, unterrichtete am Royal College of Music
in London und war Juror internationaler Kontrabass-Wettbewer-
be in Brasilien und den USA. Seit 2005 ist er Mitglied des »en-
semble frauenkirche«.
12 Solisten
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Hans-Detlef Löchner, Klarinette,
studierte von 1968 bis 1973 an der
Dresdner Musikhochschule und war in
der Saison 1973/74 Solo-Bassklarinet-
tist am Volkstheater Rostock, ehe er
1974 Soloklarinettist der Dresdner
Philharmonie wurde. Seit 1977 hat er
einen Lehrauftrag an der Dresdner
Musikhochschule, seit 1996 hat er
dort eine Professur inne.
Michael Schneider, Horn, Mitglied
der Dresdner Philharmonie seit 1997,
Solohornist, geboren in Annaberg-
Buchholz, studierte 1988 bis 1992 an
der Weimarer Musikhochschule, war
1992 bis 1997 stellvertretender Solo-
hornist der Jenaer Philharmonie.
Jobst Schneiderat, Harmonium.
Liederabende mit namhaften Sängern
ließen den vielseitigen Musiker zum
gefragten Liedbegleiter werden. Seit
Mai 2004 ist er Studienleiter des Jun-
gen Ensembles Semperoper, zudem ar-
beitet er kammermusikalisch als Cem-
balist und Organist mit Musikern der
Staatskapelle Dresden, den Dresdner
Kapellsolisten sowie dem Philharmonischen Kammerorchester.
Mehrere Konzertreisen führten ihn durch Europa, in die USA und
nach Japan. Seit seinem Festspiel-Debüt 2002 in Salzburg trat er
bei verschiedenen Festivals auf, u.a. arbeitet er seit seiner »Ring«-
Einstudierung unter Giuseppe Sinopoli 2000 als musikalischer As-
sistent bei den Bayreuther Festspielen. Seinem Studium in den
Fächern Klavier, Korrepetition und Liedbegleitung an der Hoch-
13
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schule für Musik in Dresden folgte ein Engagement an das Lan-
destheater Halle, bevor er 1986 Solorepetitor an der Semperoper
Dresden wurde.
Thomas Mahn, Klavier, studierte an
der Hochschule für Musik in Dresden
Klavier, Korrepetition und Dirigieren.
Nach sieben Jahren an der Semperoper
als Solorepetitor ist er seit 1989 am
Staatsschauspiel Dresden als Bühnen-
musiker und -komponist engagiert. Er
spielte dort diverse Rollen, ist für die
musikalische Einstudierung sowie für
die musikalische Leitung verschiedener Produktionen verantwort-
lich. Als Pianist trat er u.a. in der Dresdner Philharmonie auf. Mit
dem Schauspieler Lars Jung hat er mehrere literarisch-musikali-
sche Programme erarbeitet.
Johannes Wulf-Woesten, Klavier,
wurde in Jena geboren. Violin-, Kla-
vier- und Kompositionsunterricht er-
hielt er an der Spezialschule für Mu-
sik in Weimar. 1986 bis 1992 studierte
er Klavier, Dirigieren und Kompositi-
on an der dortigen Musikhochschule.
Seit 1991 arbeitet er als Solorepetitor,
seit 2000 als Studienleiter an der
Semperoper Dresden. 1995 bis 2001 war er Assistent von Giusep-
pe Sinopoli, seit 1996 arbeitet er als musikalischer Assistent und
Solorepetitor bei den Bayreuther Festspielen. Seine Kompositio-
nen werden seit 1984 regelmäßig aufgeführt. Er entfaltet außer-
dem eine rege Tätigkeit als Pianist, Liedbegleiter, Organist,
Kammermusikpartner und Hochschullehrer. So wirkte er auch als
Dozent bei Gesangskursen mit. Außerdem dirigierte er Familien-
konzerte der Sächsischen Staatskapelle Dresden bei »Kapelle für
Kids« auf der großen Bühne.
14 Solisten















































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KM
Eva Dollfuß

























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
15
  Progr_KK6_22.+25.5.2011  18.05.2011  13:52 Uhr  Seite 15    (Schwar
16














ST Treuhand Lincke & Leonhardt KG
















Heide Süß & Julia Distler
TRD-Reisen Dresden KG
Media Logistik GmbH
NEU IM IV.  QUARTAL 2010:
Ströer Deutsche Städte Medien GmbH
Dresdner Verkehrsbetriebe AG


















Altmarkt · PF 120 424
01005 Dresden
Tel.: (0351) 4 866 369
Fax: (0351) 4 866 350




Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern
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Wir machen den Weg frei.
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HAMBURG – SOUTHAMPTON – NEW YORK
INKLUSIVE ELBPHILHARMONIE KONZERT
Prohliser Allee 10 ∙ 01239 Dresden
 0351 56393956
 www.maertens-seereisen.de
Öffnungszeiten: Mo–Fr 9–20 Uhr, Sa 9–16 Uhr
Freuen Sie sich auf ein exklusives Elbphilharmonie Konzert 
mit Daniel Müller-Schott (Cello), Arabella Steinbacher
(Violine) und Xaver de Maistre (Harfe). Lassen Sie sich 
von den international gefeierten Solisten mit Werken 
von Ravel bis Fauré in das musikalische Paris der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts während der Kreuzfahrt 
nach New York entführen.
13 TAGE  ab 2.490,– € p. P.
inkl. Rückflug nach Dresden
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